
II.

Das Vermächtnis des Car-insl-Erzbifchofes von Salzburg 
Matthäus Lang von Wellenburg.

B on  Anton R itte r  von S challham m er, k. k. H auptm ann .

D e r G üte  S r .  Excellenz des H ern : Leopold G ra f W o l k e n s t e i n -  
T r o s t b u r g ,  k. k. geheimen R athe in  T r ie n t, verdanken w ir die E in 
sicht und Abschriftnahme der letztwilligen Anordnung des so berühmten 
salzburgischen C ard inal - Fürsterzbischofes M a t t h ä u s  L a n g  v o n  
W  e l l e n b u r  g.

D a s  O rig in a l - T  e st a m e n t  vom 14. August 1536 wurde doppelt 
verfaßt, und sowohl bei der salzburgischen Kammer, a ls  bei der F am ilie  
L a n g  v o n  W e l l e n  b ü r g  hinterlegt. E s ist 7 Pergam ent-B ögen Folio 
stark und m it 8 daranhängenden und einer kirschrothen S chnur befestigten 
Petschaften versehen.

F erners befindet sich in  jenem gräflichen P riva ta rch ive :
1. das O rig in a l-  C o d i c i l l  vom 6. Februar 1 5 3 9 , P a p ie r , Folio

6 '/ 2 Bögen.
2. Auszug aus O bigem , die m i l d e r :  S t i f t u n g e n  betreffend,

vom gleichen D a tu m , P a p ie r , Q u a r t, 2 '/ ,  Bogen.
3. V idim irte Abschrift des I n v e n t a r s  der Verlaffenschaft, vom

8. J u n i  1541 , P ap ie r, Folio, 5 4 '/ ,  B ogen. D asselbe wurde 
zwei M onate  nach dem Hinscheiden des Kirchenfürsten vom 1. 
J u n i  an  in der Residenz, am 12. J u l i  1540 auf der Festung 
Hohensalzburg und am 18. und 19. J u l i  desselben Ja h re s  auf 
dem dam als salzburgischen Schlosse K ropfsberg, nächst dem 
Z ille rth a le , aufgenommen.

4. Regesten des P riv a ta rc h iv e s , unter dem T ite l :  U n s e r s  g n e -
d i g st e n  H e r r n  C a r d i n a l  v o n  S  a l tz b u r  g rc. S . u  m-  
m a r i u m  d e r  T r u c h e n b r i e f  v n d  S t a t l n - R e g i s t r a -  
t u r  r e f o r m i r t  1536.

D a  wir wegen Kürze der Z eit au s letzteren vier Urkunden und 
Dokumenten n u r kurze Auszüge daselbst machen konnten, werden wir 
am Schluffe des Testam entes hierüber Rechenschaft geben.

Zum  Verständnisse des Testam entes selbst halten w ir jedoch eine 
genealogische E inleitung für erforderlich.

C ardinal Erzbischof M a t t h ä u s  L a n g  wurde im Jah re  1468 zu 
Augsburg geboren.
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S e in e  E ltern  w aren J o h a n n  L a n g ,  P a triz ie r von Augsburg, 
und M a r g a r e t h ,  geb. S u l z e r , die bei der Verfassung der letzt
willigen Anordnung nicht m ehr am Leben waren. S e in e  drei B rü d e r 
L u k a s ,  H a n s  und M a r x  w aren ebenfalls schon verstorben, n u r drei 
Schwestern überlebten ihn, wovon die O t t i l i e  eine verehelichte S c h  ad , 
die R e g i n a  eine verehelichte v o n H a s e l b a c h  und die F e l i c i t a s  
eine verehelichte P  ö ß l e r  w ar.

N u r von seinem B ruder L u k a s  waren männliche Nachkommen da, 
die der C ard inal zu Erben einsetzte, u. z. aus der ersten Ehe (von dessen 
G a ttin  der N am en nicht erscheint) der S o h n  M a t t h ä u s ,  der ihn  
n u r kurz überlebte, dann au s der 2. Ehe m it M a r g a r e t h ,  gebornen 
H o f e r ,  die beiden S öh ne  L u k a s  und M a r x ,  noch u nm ü nd ig , und 
die Tochter E l i s a b e t h ,  verehelichte von T rau tm annsdorf.

D e r letztere S o h n  M a r x  gerieth a ls  K ind , in  einer F ehde, m it 
seinem V ater L u k a s  in Gefangenschaft des R itte rs  T h o m a s  v o n  
R o s e n  b ü r g  und wurde insolange enterbt, b is er nicht wieder seine 
F reihe it erhielt. Erst das später verfaßte Codicill gab die M itte l hiezu 
an  die H and.

D ie  weiblichen Nachkommen w aren n u r insolange männliche am 
Leben blieben, m it Legaten bedacht, u. z. die W ittw e J a k o b  i n e  seines 
B ru d ers  H a n s  (bereit G eburtsnam e nicht erscheint) ferners die beiden 
Töchter seines B ru ders M a r x ,  die K a t h a r i n a ,  verehelichte K a r 
l i n  g e r  und die A g n e s ,  verehelichte H o f e r  m it W olfgang Hofer.

Auch geschieht eines Schw agers A n d r e a s U n g n a d  F r e i h e r r n  
v o n  S o  n n e c k  und dessen F rau  A n n a  M a r i a ,  ohne nähere Angabe 
Erw ähnung.

E s wurden 3 V orm ünder über die drei m inderjährigen Kinder des 
B ru d ers  L u k a s  aufgestellt, ebenso 9 Testam ents-Exekutoren, denen 
nach dem Abgänge des C ard inals die Eröffnung und A usführung des 
Testam entes zur Pflicht gemacht wurde.

S ieben  Zeugen und der N o tar schrieben eigenhändige Bestätigungen 
und drücktett anstatt der Unterschriften ihre S iege l bei.

D e r  C ard inal trug im Testamente eigenhändig die N am en aller 
Erben ein, schrieb eine B estätigungs-C lausel und unterzeichnete a ls  M o 
nogramm den Buchstaben P .

Nachdem der C ard inal im 72. Lebensjahre am 30. M ärz  1540 zu 
Salzburg  s ta rb , wurde dessen Testam ent erbrochen, welches wörtlich 
la u te t :
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Testament des Cardinai-Erchischofes ju Salzburg Matthäus Lang von
Wellenburg.

(Verfaßt am Mittwoch nach S . Jakobstag im Schnitt 1536, unterfertigt am 14.
August 1538.)

I n  dem nam en der heiligen vngetailterr D rifa ltigkait gottes Amen. 
V nd von desselben genaden w ir M a t h e u s  der heiligen Römischen 
kirchen Bischof C ard inal Ertzbischove zu S a ltzbu rg , Legat des S tu e ls  zu 
Rom  ic. Bekennen vnd thun hiemit khunt allermeniglich. A ls w ir be
tracht haben , daz alle Geschöpf zergennklich sein vnd dem Menschen der 
todt gewißlich aufgesetzt aber nichts vngewissers ist dann  die stundt des 
tods vnd so w ir dann  auch aines guten a lte rs  sein vnd durch unsere 
dienst, mue vnd arbeitt tu  vunsern jungen tagen vnd dazwischen allerlah 
zeitliche guetcr liegendt vnd varendt aigen Lehen vnd Pfanntschafften er
erbt vnd fünft vberkhomen haben, die w ir den merern ta il  vnsern ange- 
bornen freunten a ls  vnsern negstgesibten Erben fü r anuder billich gunnen. 
D om it dann derhalben nach vnnserm tödlichen abgang darvor vnns der 
almächtig got zu bessrung vnnsers lebens lanng zuverhuetten gnediglich 
vnd barmhertzigklich geruech, khain I r r u n g ,  krieg, noch vnainnigkhait er
wachst, S o  haben w ir au s sonnder verwilligung vnd vergunnen vnsers 
heiligen V ate rs  weilent B abst L eo  des Zehenden nach J n n h a l t  vnd ver- 
mug seiner Heiligkait W ilbriefs vnns deshalbeir gegeben, deö datl steet 
nach Christ vnnsers lieben H errn  geburde Millesimo qningentesimo de- 
cimotertio pridie Idus Martii vnd seiner Heiligkhait B abstum bs im  ersten 
J a r ,  m it zeitigem ra t  guter vernunfft vnd bey gesundtem le ib , dises 
vnnser Testam ent, Geschäfft-Ordnung vnd leisten willen getan vnd auf- 
gericht, thun das auch hiemit wissendlich crafft des brieffs, in  der bessten 
form vnd weiß a ls  das nach gemähten Rechten am krefftigisten vnd be- 
stendigisten beschehen khan sol vnd m a g , alles wie hernach volgt.

V nd erstlich sagen w ir got dem almechtigeu der vns durch sein göt- 
liche gnad vnd barmhertzigkait in  seinem heiligen Christenlichen glauben 
erfordert vnd darin  erlehchtet, auch m it hohem S ta n n d t  vnd E err des 
C ard ina la ts  vnd Ertzbischoflicher Wirde vnd vil anndern E rrn  gezirrt 
hat, Lob, E rr  vnd dankh vnd bitten  sein götliche gnad vnd barmhertzig
kait, die welle I r r n  heiligen geist n it von vns ttemett vnd vnnser Seele 
nach disem zergennklichen leben die ewig frehd vnd seligkait verlehhen. Amen.

W eyter ordnen vnd schaffen w ir , W ann  der almechtig got vns aus 
diser wellt erfordert h a t ,  d a ß 'a lsd a n n  vnnser leib in  vnnserm Ertzbi- 
schoflichen Thumb hhr zu Saltzburg ettw a nahent bey fattttb Rueprechts 
A lta r vnd grab, an  einem ennde, wo es vnnser T hum b-C apitl zu S a ltz 
burg vnd vnnser R a te  am besten vnd gelegensten anstecht, soferne w ir 
vor vnnserm abganng - khain anndere stat vnd begrebnuß fürnem en vnd 
verordnen, begraben werde.

Desgleichen sol vns auch vnnser bestättung zu der grebnuß vnd a in  
geburlicher grabstain, auch zu hail vnnser Seele vnnser begennkhnuß J a r -  
meß vnd ander gotsdienst nach ra te  obgemelts vnnsers T hum b-C apitls 
vnd vnnser R ä te  sofern w ir beh vnnserm leben in  dem aßen n it  selbst 
a in  O rdnung fürnemen, verordnet vnd gehalten werden, innmaffen dann
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bey vnnserm S t if f t  hcrkhomen vnd m it »unsern V erfordern Ertzbischoven 
gepflegen worden ist.

W ir ordnen anch das all vnnser D iener vnd Hofgesinde jres ver
dienten S o ld s  vnd sonnst m it derselben abfertignng sonnderlich weihen 
w ir vor vnnserm abganng nichts geschafft hetten gehalten werden wie 
der brauch bey vnnserm S tif f t  ist vnd sonnderlich das die so lang ge
dient vnd die w ir n it versehen haben dcssbas bedacht werden.

D a n n  betreffent vnnser erbliche freye, aigen gueter, Lehen vnd Ahgen 
aufliegcnt vnd varundt, so w ir vast alle selbst erobert, die auch von vnn
serm S t if f t  Saltzburg n it herrkhomen darein hat vnns nyem ant nichts 
zu sprechen vnd w ir haben vnnsers gefallens derhalben O rdnung vnd 
m aß fürzunemen wie es nach vnnserm abgang dam it gehalten werden 
sol wie dann hernach begriffen ist.

Erstlich dieweil vnnsers S t if f t s  Crcdentz vnd Silbergeschirr in den 
verganngen kriegen vast alles angegriffen vnd verschmeltzt worden ist S o  
schaffen w ir erstlich vnnsern Rachkhomen am Ertzstifft zu Saltzburg vnd 
demselben vnnserm S t if f t  vnnser aigen Credentz vnd S ilbergeschirr, so
viel vnnser S ilber-C am rer lau tt seines Referß zu der zeit vnnsers ab- 
gangs in  seiner V erw altung haben werdet.

B erner so haben w ir vnnder anndern vnnsere ligenden güetern 
vnnserV esst vnd S lo ß  W  e l l e m  b u r g  m it seinerZugehörung bei A ugs
burg gelegen, so des S t if f t s  Augspurg lehen ist nach abgang weilent 
vnnser lieben V ater vnd M neter seligen zum ta il ererbt vnd zum ta il  
von vnnsern geswistrieten kcuflich an vns gebracht, derselben Vesst 
halben sambt aller J r e r  zugehörung hat sich weilent kaiser M a x i m i 
l i a n  hochlöblich gedechtnuß, a ls  sein kais. M ajestä t ainen ta il derselben 
Vesst m it J r e r  zugehörung von weilent A nthoni Lauginger erkaufst vnd 
an  sich bracht h a t ,  m it vnnsern lieben V ate r H annsen Lanng in  ainen 
V ertrag  eingelassen wie es h in füran  durch denselben vnsern V ater vnd 
sein Erben m it Jnnhabung  bemelten Best vnd derselben R a n n t vnd güllt 
gehalten werden sol. D arzue hat bemelter kaiser M a x i m i l i a n  in  
seiner M a j. leben an  bemelter Vesst in  vermug obgemelten V ertrags 
ainen ansehenlichen P a n  getan, daran  w ir dann auch vor und nach seiner 
M a j. abganng ettlich tausent gülden vnnsers aigenen guets gelegt, Also 
haben w ir vns über solchen V ertrag  Derer auf ein neues m it vnnserm 
gnedigsten H errn  dem Römischen khunig F e r d i n a n d e n  a ls  Ertzher- 
zogen zu Oesterreich vnd G rafen  zu T yro l vergleicht vnd seiner M a j. 
vmb vnd für J r e r  M a j. vnd J r e r  Erben Recht vnd gerechtigkhait an 
W e l l e m b u r g  m it J r e r  Zuegehörung sovil obgemeldter kaiser M a x i 
m i l i a n  J r e r  M a j. vnd derselben Erben in  obgemelten V ertrag  vor- 
behallten vnd w as sein kais. M a j. nachmals an  den S lo ß  verhaut hat 
a in  benanntliche S u m m a  gellts ansgericht vnd bezallt. Dagegen vnns 
dann  htzgemelter khunig F e r d i n a n d  alle vnd Hede seiner M a j. Recht 
vnd gerechtigkhait wie vnd sovil der in  trafst ytzgemelten V ertrags von 
kaiser M a x i , m  i l i a n  an  sein M a j. khumen sein steh abtretn vbergeben 
vnd zuegestellt hat nach vermug vnd Jn h a ll t  J r e r  khu. M a j. B bergabs- 
b rie fs , des bat stect zu W ien am Zehenden tag Ju n y  Anno D . im 
drewvnddreissigisten. Welche ytzgemelt kaiser M a x i m i l i a n s  V ertrag
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vnd khunig F erdinands V b e r g a b b r i e f  auch dazu ein Auszug vnd 
Verzeichnuß wie obgemclter V ertrag zwischen gedachtem kaiser M a x i 
m i l i a n  vnd bemelten vnnsern V ate r seliger Herrkhumen auch der P a u  
verwallten vnd vcrrait worden is t, bey anndcrn brieflichen Vrkhunden 
vbcr W e l l e m b u r g . l a u t t e n d t  ligcn vnd verw art werden.

D iselb vnnser Besst vnd S lo ß  W  e l l e m b u r g  m it aller J r e rZ u e -  
gehörung sovil w ir vor khunig F e r d i n a n d e n  neuen Vbergab daran  
gehabt, haben w ir hyevor vnnserem lieben B ru der wcilent L u c a s e n  
L a n n g  v o n  W e l l e m b u r g  R itte r  seligen vnd M  a r  g r  e t h e H o 
f e  r  i n ytz seiner gelassenen W itiben vnd I r e n  Erben m it Vorbehaltung 
eines W iderkauffs auf vnuser lcbenlang vnd m it anndern vorgeenden 
vnd ausgedingten vorbehalltungen verkaufst. Jn n h a ll t  desselben vnnsers 
kaufbricfs vnd zu dagegen vnns gegeben Referß darüber ausganngen, in 
welchen W iderkauf der Hochwirdig in  got V a te r vnnser besonnder lieber 
freundt H err C r  is t  o f f  Bischof zu Augspurg a ls  Lehenherr vermug sei
ner lieb Lehenbriefs, bemeltem vnnserm brueder seligen gegeben, auch be
w illigt hat. V nd a ls  aber nachvolgent bemclt vnnser brueder L u c a s 
L a n n g  durch H an n s T h  o m a n  v o n  R o s e n  b ü r g  in  V ännkhnuß 
khumeu vnd bald darnach m it todt abganngen ist, haben wir aus vil be
weglichen Vrsachen solchen W iderkauf in trafst vnnsers obgemelten V or- 
bchallts wider an vnns genomen, darauf vnns auch bemcltcr von Augs
purg die Vesst vnd S lo ß  W e l l e m b u r g ,  sovil w ir obgemeltem vnnserm 
brueder vnd seiner gelassenen W itiben daran  verkaufst h a tte n , vnauge- 
sehen daß seiner lieb deshalben khein Aufsenndung bcschchen ist, in  crafft 
obgemelts V orbehallts vnd seiner lieb darüber verbcschehcn bewilligung, 
sambt khunig F e r d i n a n d e n  Recht vnd gercchtigkait so w ir wie ob- 
stcet, nach obgemeltem Verkauf vom newen an vns gebracht haben wider- 
umb gclihen hat, J n h a ll t  seiner lieb Lehenbrief des da tt stcct zu D h llin - 
gen am Affter M on tag  nach Philipp ! vnd Jakobi der Heiligen Zwelf- 
boten.

V nd nachdem aber bemelter vnnser brueder L u c a s  L a n n g  seli
ger vnd M  a r g r  e t h H  o s e r  i n sein gelassnc W itib  vnns des W ider
kauffs vmb fünff tausent gülden Rheinisch in  M üu ß  in  trafst vnnsers 
vorbehallts vnd I r  vnns darüber gegeben Referß vnd Verschreibung, 
vnnser lebenlang wie obsteet abzutreten schuldig gewesen sein. Welche 
fünff tausent gülden von bemelter vnnsers bruedcrs gelassen W itiben 
erblichem väterlichen guet herrkhumen S o  haben w ir demnach die bemelt 
vnnsers brueders gelassen W itib  vnd all I r  Erben vmb solhe H aubt- 
summa der fünff tausend gülden m it bemeltes Bischoffs von Augspurg 
bewilligung auf die obgemelt Vesst vnd S lo ß  W e l l e m b u r g  m it aller 
J r e r  Zuegehörung versichert vnd verwisen. V nd I r  dieselben von den 
Nützen bemelt Vesst zu W e l l e m b u r g  m it fünff gülden vom H undert 
jerlich zu verzhnsen verschriben. Jn n h a lt vnnser Verschreibung so w ir be
m elter W itiben darumben gegeben haben, der datl steet am M ontag  nach 
sannd Jo h an n s tag  zu den Sunw enden  Anno D . im Sechsunddreißigisten, 
V nd ist vnnser leister willen vnd m ainung , daß solch vnnser Verschrei
bung wo die vor vnnserm abgang widerumb durch vns n it abgeledigt 
wirdet krefftig vnd würklich sein vnd bleiben sol in trafst dises vnnsers
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T estam en ts, Codicile, legati cavsa mortis oder sonnst aines anndern 
stechten leisten w illens in  tiefster Form  vnd m a ß , wie solhes nach geist
lichen Bitb weltlichen Rechten sein kann , sol vnd mag.

D a  htz gemelt vnnser Vesst vnd S lo ß  W e l l e m t i u r g  m it aller 
J r e r  Zuegehörung, so wie otisteet von vnnserm V ate r vnd M u tte r  seli
gen ererbt Bitb Bon Blutsera Geschwistrieten an Bnns khumen ist, Auch 
die Recht Bitb gerechtigkhait so w ir Bon khunig F e r b i n a n b e n  an  BnnS 
gebracht haben nichts ausgenomen Legirn Biib schaffen w ir m it der P urb  
wie otisteet auch sobil w ir h in fnrau  in Z e it Bnnsers letiens baBon n it 
Berännbera ober Berschaffen werben otigeuieltes Bnnsers lieben B rueders 
weilent 8 it c et f e it L a n n g e n  seligen Zw  atzen S ü n e n  m it Mitten L u- 
c a s e n  Biib M a r x  S a n n  gen  noch vnvogtper so berselti bitnfer tirue- 
ber bei seiner annbern H au sfrau en , htz seiner gelassenen W ititien erwor
ben hat Bnb allen I r e n  Lehen Erben zu gleichen tailen, bas ist in  stirpen 
Welche Bitnfer Vesst Bnb S lo ß  W e l l e m t i u r g  w ir auch hiemit m it 
aller J r e r  Zuegehörung Bnb gerechtigkhait samtit beit brieflichen Vrkhun- 
bett die w ir darüber lauttend haben auf dieselben Bititfer V ettern  Bitb 
I r  Erben wenden Bttb kern, also das S ie  die m it der Purde wie otisteet, 
nach Bnnserm abgang Bon ftitnb an einemen Jn nh aben , brauchen, nutzen
Bitb nyeßen Bitb m it solhen Lehen hanndlen Bttb mitgett, wie der ge
brauch Bttb gewohnhait ist.

W o aber ainer der obgemelten Bitnfer Zwätzen V ettern  L u c a s  
bnb M a r x  eit Eeleiblich Erben abging so legiren Bnb schaffen w ir 
seinen ta il betn annberen seinem tiruber bttb seinem Erben.

B egab sich bann die bemelten bnfer beb V ettern L u c a s  bnb M a r x  
L a n g e n  on Erbleiblich Erben abgienngen so legiren Bnb schaffen w ir die 
obgemelt Vesst bttb S lo ß  W e l l e m t i u r g  m it aller J r e r  Zuegehörung 
Bttb m it der P u rd  wie otisteet Bnnsern lieben V etter M a t h  e u ß  L a n n -  
g e n , so betitelter Bnserbrueber weilent L u c a s  L a n g  beh seiner ersten 
H ausfrauen  erworben hat Bttb seinen E rb e n , die a lsdann  m it solhem
lehen Bester hannbln soln Bttb mitgett wie der gebrauch Bttb gewon-
h eit ist.

W as dieweil aber die obgemelt Vesst bttb S lo ß  W e l l e m t i u r g  
Bon Bnnsern V orelltern  herruert dam it dann  die betz betn N am en Bttb" 
S ta m e n  der L a n n g e n  Hinfuran erhallten werden mitg, S o  ist dem
nach bnb auch an  I m  selbst n it Bnbillich, das der M andlich stamen in 
khünfftiger erbschaft bemeltes S lo ß  W e l l e m t i u r g  Bor bett W eibli
chen Erben m it ainem V o rta il bedacht werde. W iewol w ir solher ord- 
ttung halben in  allerlatz Anhengen Bttb Articln dieser Z eit betz Bnns 
noch n it enntlich entschlossen gewesen sein, Nichtsweniger so ordnen bttb 
setzen w ir hiemit in  trafst dises Bnnsers Testam ents b is auf ein Berrer 
O rdnung die w ir khunfftigklich fürnem en mugen oder w erden , des Ver- 
ta ils  halben an  W e l l e m t i u r g  den der M ansstam er bor den W eib
lichen Erben haben sol, daß zwischen obgemelter Bnnser dreyer V ettern 
gelassen S ü n e n  bnb Toechtern bife maß gehalten werde. V nd ist auch 
Bnnser entliche m ainung w ann sich khunfftigklich zuetragt daß obgemelt 
Vesst Bttb S lo ß  W e l l e m t i u r g  m it seiner Zuegehörung zwischen der 
bemelten Bnnsern V ettern S ü n e n  ober Toechtern zu erblicher taylung
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kham bt, daß a lsdann  solh htz gemelt S lo ß  vnd Besst W e l l e m b u r g  
m it aller seiner Zuegehörung in  dem erst khunftigen E rbfall vnd tahlung 
zwischen gedachter vnnser V etter S ü n e n  vnd Töchtern n it  höher a ls  umb 
Newntausend gülden Rheinisch in  M üntz angeschlagen werden, V nd die 
S ü n  macht h aben W  e l l e m  b ü r g  alein an  sich zu nemen vnd dagegen 
n it  mer a ls  die htz gemclten Newntausend gülden m i t . vnd gegen I r e n  
Sw estern  in  gemähte Erbschafft vnd tahlung zu bezalln vnd zu legen 
schuldig sein sollen.

Doch behalten w ir vns bevor khunfftigklich solher succession vnd 
Erbschaft halber an  W e l l e m b u r g  zwischen des N am ens vnd S ta m e n s  
der L a n n g e n vnd 8 e n n g i n e n  in  absteigender lin j in  allen zue- 
khnnfftigen Erbfälen wehter ordnung fürzunemen durch Testameitt, 
Codicil oder in  ander weg wie vm ts das fü r not oder guet ansehen 
werdet.

V nd dieweil auch obgemeltes vnnsers brueders 8 u c a s e n  8 a n  n- 
g e n  seligen Jüngster S u n  M a r x  m it demselben vnnserm brueder in  
Vännkhnuß khümen vnd diser Z eit noch in  H an s  T hom an V ännkhnuß 
ist, S o  wollen w ir hiem it sonnderlich ausgedingt vnd vorbehalten baben, 
daß bemelter M a r x  8 a  n  n  g so lang er in solher Vänkhnuß vnd n it 
ledig is t, dises 8egats an  W e l l e m b u r g  n it vähig. sei, nach an  
W e l l e m b u r g  ta i l  haben sol so lang bis E r solher Vännkhnuß mues- 
sig vnd entledigt ist.

S o  haben w ir auch Verschiener Z eit vnnder attbent »unsere liegenden 
guetern die Herrschafft S t a t  vnd 8andgericht zu k h tz p ü h l in  der G ra f
schafft T yro l gelegen m it allen hohen vnd N idern Gerichten auch m it dem 
Ambt vnd dem kassten-Ambt, Z oll vnd V ngellt daselbst vnd aller anndern 
obrigkhait Herlichkheit vnd gerechtigkait, Nutzung, Zuegehörung, von wei- 
lent hochlöblicher gedechtnuß kaiser M a x i m i l i a n  a ls  Ertzhertzogen zu 
Oesterreich vnd G rafen zu T hro l fü r vnns vnd vttnser Erben dem auch 
am en ewigen W iderkanf vmb aitt tapfere kanffsumme erkauft vnd nach- 
volgent noch ettlich tausent gülden darauf gestützt, darun ter vnns auch 
I r  M as. sünff tausent gülden so wie auch aine Vesst oder S lo ß  in  der 
Herschafft verhauen sollen auf solh Herschafft geflogen. V n n s  auch vnter 
andern bewilligt hat bett W iderkauf nach vnserm abgang erst nach Ver- 
sthrinung dreyer J a r  vnd n it ehe von vnsern Erben zethun. D a  w ir 
auch Z w ah H undert gülden gü llts  erliher güllt au s dem B rb a r  vnd 
Bogteh güllt bemelter Herschafft erblich vnd on ainen W iderkauf ver- 
kauffen mugen vnd vitsern Erben in den W iderkauf allweg gegen ainen 
gülden gellts Zwaintzig gülden an  der H aubtsum a abgezogen vnd aufge- 
hebt werdet! solleü. D e s  alles w ir bißherr auf solhen kauf in  Prosseß- 
Jn nh aben  vnd brauch khumen vnd im steter nutz vnd gwer sein. D a r 
über haben w ir auch vom khunig F e r d i n a n d e n  bald n a c h J re rM a j. 
eingang in  die Oesterreichisch Regirung, a in  Confirm ation vnd bestättung 
e rlan g t, Auch htz am Jüngsten  Anno Tausent fünffhundert vnd drey- 
unddreissigisten J r e r  M a j. noch Z w ah tausent gülden zu der vorigen 
kauffsumma auf gedachte Herschafft gefasst vnd dagegen verrer erlangt, 
daß I r  ku. M a j. vnns von newem bewilligt vnd verschriben h a t , ge
dachte Herschafft k h t z p ü h e l  von vnnsern Erben n it wider zu kauffen
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noch abzulösen. D a  w ir auch ober die vorigen Zw ahhundert gülden gellts 
so vns kaiser M a x i m i l i a n  auf ewig vnd erblich zu verkauffen ver- 
gunnt h a t, noch Zw ahhundert gülden gellts aus der V rbar vnd Vogteh- 
güllt auf ewig vnd erblich für vns vnd vnnser Erben vnablöslich behall- 
ten oder anndern Verkauffen mugen vnd das in  dem widerkauf allweg 
gegen ainen gülden gellts auch n it mer dann Zwaintzig gülden an der 
H aubtsum m a vnnsern Erben abgezogen werden. D a s  w ir auch n it schul
dig sein sollen die fünfftausent gülden P augellt h infüran  gar zuverpauen 
sonnder alein sovil vns daran  gelegen vnd gesellig is t, wie dann das 
vnd annders in  allerley brieflichen Vrkhundcn vnd Verschreibungen vns 
von beben kaiser M a x i m i l i a n  vnd khunig F e r d i n a n d e n  verfertigt 
gegeben nach lenngs begriffen ist.

D ara u s  so haben w ir nach dem a ls  w ir den ersten kauf vmb ge
dachte Herschafft m it weilent kaiser M a x i m i l i a n  troffen haben seht- 
herr ettlichen vnnsern S w äg crn  vnd anndern sonndern Personen auf vnd 
au s der Haubtkauffsumma vnd Pfanntschilling bemelter vnnser Herschafft 
k h t z p ü h e l  vnd ans derselben R e n n te n , Nutzen vnd einkhomen ettliche 
güllten vnd zhnns auf ewigen W iderkanf vcrkaufft nach J n n h a lt  vnd 
vermug der sonndern Verkaufbrief vnd Verschreibungen deshalben gefer
tig t vnd I r  hed'en vberanutw ort, V nd ist vnnser willen vnd M ahnung 
das dieselben vnnser Verkauffsbrief vnd Verschreibungen all vnd heb so 
vil w ir der vor vnnserm abgang n it ablcdigen also vestigklich gehalten 
w erden, die w ir auch hiemit aller J r e r  J n n h a l t  ratifficiren vnd be- 
kräfftigen.

S o  haben w ir auch sonnderlich a in  Z cithcrr auf vnd aus obgemel- 
ter H aubtsum m a, Pfanntschilling vnd einkhomen bemelter vnnser H er
schafft k h t z p ü h e l ,  ettlichen vnnsern freundten aus sonnder fruntlich 
vnd guter Mahnung ettlich sonnder V erbrüff, D onationes vnd Bbergaben 
g e ta n , a ls  nemlich vnnsern lieben B ettern  M  a t h e u s n  8 a n n g e n  
Blutsera brueders weilent 8 u c a s e n  8 a u n g e u seliger Eeleiblichen 
S u n  vnd allen seinen Erben haben w ir auf oftgemelte kaiser M a x i 
m i l i a n s  Vergunnung vnd W ilbrief vns deshalben gegeben die ersten 
Zw ahhundert gülden Rheinisch in  munß Jerlicher güllt auf ainen stäten 
ewigen vnd vnwiderrufflichen kauf, fü r frehs ahen vnd on Widerlosung 
vmb ain  benannte S u m a  gellts verkaufst. Jn n h a lt  vnnsers Verkaufbriefs 
Jm e  darüber gegeben.

Desgleichen haben w ir auch demselben vnnserm V ettern  M  a t h  e u s  
8 a n n  g vnd allen seinen Erben auf vnd aus obgemelter kaufsumma vnd 
Pfanntschilling vnser Herschafft k h t z p ü h e l  von wegen seines H e h ra t ts : 
Zehentausent vnd von derselben wegen fünffhundert gülden Reinisch 
Jerlicher Nütz vnd güllt aus dem einkhomen bemelter Herschafft auf 
Widerlosung vbcrgeben vnd zuegcaignet lau tt vnnseres sonndern Vbergabs- 
brief Jm e  darüber gegeben.

W ir haben auch bemelten vnnserm B etter M a t h e u s  8 a n n g  
H undert vnd fünfftzig gülden lehbgeding aus bemelter vnnser Herschafft 
einkhomen verschriben, davon sol E r alleweil wie die von Jm e  n it 
widerum abledigen Frrauen I  a c o b i n e n weilent vnnsers brueders
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H a n n s e n  8 « tt tt g gelassnett W itib  I r  lebenlang hundert gülden 
ausrichten.

I te m  vnnscr lieben Swesster O  t i l i c n S c h a d e n  vnd allen I re n  
Erben haben w ir von wegen J r e s  väterlichen vnd mucterlichen E rbs 
auf bemelter vnuser Herschafft k h tz P ü h e l verschriben vnd gut gemacht 
Achthundert gülden Rheinisch darzue haben w ir derselben vnnser Swesster 
vnd I r e n  Erben auf bemelter Herschafft rechten D o na tio n  geschenkht 
H aubtsum m a V ier tausent gülden Rheinisch vnd von der beden H aubt
summa Jerlicher Z h n s vnd güllt Zwehhundert vnd viertzig gülden.

I te m  vnnser lieben M uem en E l i s a b e t h  v o n  T  r  a u t m a n- 
st o r  f bemelts vnnsers B rueders 8 u c a s e n 8 a n n g tochter, haben 
w ir auch vermacht vnd geschenkht vber die T ausent gülden H ehrattguet, 
sowie I r  sonnderlich bar geben haben, B ie r tausent gülden H aubtsum m a 
auf vnnser Herschafft k h t z p ü h e l  vnd davon Zw ahhundert gülden J e r 
licher Z h n n s vnd güllt zu raichen verschrieben.

W as vnd sovil w ir aber htz an  bemeltes Herschafft vnd P fa n t 
Schilling noch bevor haben B nd khünfftigklich durch wehter Verättderung 
vnd Verschreibungen, sowie nach aufrichtung dieses vnnsers Testam ents 
vom newen solher vnnser Herschafft halber die Z eit vnnsers lebens aus- 
geen lassen oder an  dem w as bisher verpsenndt ist, ablösen oder Wider- 
russen würden (darinn  w ir vnns dann in  Z e it vnnsers lebens frey zu 
hanndln  hiemit bedingtlich vorbehalten) an  dem Pfantschilling güllten 
vnd einkhomen bemelter Herschafft zue oder abgeet. D a s  alles so w ir 
also an  vnd auf bemelter vnnser Herschafft vnverpfcndt vnd vnverändert 
hhnnter vnns verlassen weiden m it aller obrigkait vnd gerechtigkait, le- 
giren vnd schassen w ir obgemelten vnusern lieben V ettern M a t h e u s n  
8anng vnd allen seinen eelichen M ündlichen lcibs Erben, Welche vnnser 
Herschafft m it aller J r c r  gerechtigkait sambt den brieflichen Vrkhunden, 
die w ir darüber lauttendt haben , w ir auch hiemit auf vnnsern V ettern  
vnd sein Eelich M andlich leibs Erben wenden vnd kern, also S h  solh 
Herschafft m it der Purden  wie obsteet, nach b tut ferm abgaug von stund 
an  eiuemen, Jnnhabcn , brauchen, nützen vnd uhcßcn, besitzen vnd ent
setzen, aber doch khainswcgs gar noch zum ta il wehter zu beschwüren, 
zu verkhumern noch zu verändern macht habeil sollen.

V nd wo aber der bemelt vnnser V etter M a t h e u s  8 a n n g ou 
Eelich M andlich leibs Erben abgicng, S o  schaffen w ir a lsdann  die be
m elt Herschafft k h t z p ü h e l  m it J r e r  zucgehörung a ls  obsteet uemlich 
den halben ta il seinen Eeleiblichcn töchteru, wo er die hette vnd den 
anndern halben ta il weilent vnnsers brueders 8 u c a s e n 8 a n n g e » 
zwahen S ü n e n , 8 u c a s e n  vnd M a r x »  so E r m it den anndern seiner 
Hausfrauen htz seiner gelassen W itibcn erworben vnd hhnnder sein ver
lassen h a t ,  B nd allen I r e n  Erben zu gleichen t a i l ,  doch a lso , das die 
bemelten 8 u c a s  vnd M a r x  8 a n n g e n die A dm inistration Jn nh aben  
vnd V erw altung derselben herschafft haben vnd vnsers V ettern  M a t h e u s n  
8 a tu t  g e n  Töchtern Jerlich vber die billichen Purden  der Jnnhabung , 
I r e n  gebürender halben ta il der Nutz vnd g ü llt hinausgeben vnd ra i
chen sollen.

Vnd wo dieselben vnnsers bruedern 8 u c a s e n  L a u t » g e n  seligen
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annder (gälte L u c a s  vnd M a r x  auch on Eelich leibS Erben abgin
gen, so schaffen w ir I r e n  halben ta il  bemelts vnnsers bruederS L u c  ä s e n  
L a n  n  g e it gelassenen Töchtern so E r m it der ersten vnd anndern seiner 
H ausfrauen  erworben vnd hhnnder sein verlassen h a t ,  zu gleichen ta il, 
das ist in  capita V nd dergestalt, wo aine derselben vnnsers bruederS 
vnd bemelter seiner dreh g ü n ,  Töchter m it todt abgegangen w är vnd 
Eelich leibs Erben hhnder I r  verließ, das alsdann dieselben I r  leibs 
Erben an  J r e r  M ueter stat vnd an  I r e n  gebärenden ta il zuegelassen 
werden vnd an  derselben J r e r  M ueter stat erben sollen. V nd sollen sich 
in  disem fall beb ta il der A dm inistration, V erw altung vnd Jn hab un g  
m iteinander vergleichen. W äre dann  fach das bemelter M a t h e u s  
L a n  n  g auch khain Eeleiblich tochter hhnnder sein verließ , g o  schaffen 
w ir I r e n  obgemelten halben ta il  auch den anndern vnnsers bruederS 
L u c a s e n  L a n n g e n  seligen g ä l te n  vnd wo die tu t w ären I r e n  
g w e ss te rn , so bemelter vnnser brueder beh den Z w ahen seinen H a u s
frauen wie obsteet, erworben vnd verlassen h a t ,  V nd I r e n  Erben m it 
den P urden  wie obsteet dieselben sollen auch a lsd an n  bemelte Herschafft 
J r e s  gefallens zu verändern , V nd dam it nach J r e r  notdurfft zu thun 
vnd zelassen macht haben. Doch den W iderkauf auch der fürstlichen 
oberkhait in  kaiser M a x i m i l i a n s  kaufbrief vorbehalten genntzlich 
vnvergriffen.

Doch so wellen w ir obgemelts vnnsers V ette rs  M a r x n  L a n n g e n  
halben, so diser Z e it noch in  V annkhnuß vnd n it ledig ist, dises legats 
a n  k h t z p ä h e l  n it fähig se in , noch an. der Herrschafft k h t z p ä h e l  
ta il  haben sol so sanng b is E r  solher sein?r Vannkhnuß muessig vnd 
entledigt ist.

D iew eil auch in  der Haubtkaufsumm a vnd Pfanntschilling bemelter 
Herschafft fänff tausent gülden Paugeld begriffen sein, g o v il  dann  vnns 
oder auch die obgemelten vnnser V etter vnd Jn n h ab e r an  solhen fänff 
tausend gülden zu k h t z p ä h e l  n it  verhaut werdet (das dann  aus die 
sängst khunig F e r d i n a n d t  vns beschehene bewilligung in  vnnser vnd 
J r e r  macht vnd willen fteet an  solhen fänff tausend gülden ettw as oder 
nicht, v il oder wenig zu verhauen) das sol In e n  in  den W iderkauf an  
der H aubtsum m a abgeflogen werden.

W ir verpflichten auch hiemit am en Heden »unsern Pfleger zu khtz- 
h ä  h e l wer der zu Z eiten  sein w ird e t, das E r a lso , nach »unserm ab- 
ganng m it bemelter vnnser Herschafft m it aller J r e r  Zuegehörung, ge
dachten »unfern V ettern  I r e n  Erben oder anndern  »unfern Freundten, 
so in  Vermug diser vnnser ordnung wie obsteet, die Herschafft nach 
vnnserm abgang emnemen werden, gehorsam vnd gewertig sein In e n  der 
auf all I r  begern abtretn  vnd einanntw orten  sol.

V nd sollen daraus obgemelt vnnser V ettern  M a t h e u s ,  L u c a s  
vnd M a r x  die L a n n g e n  vnd I r  Erbe» oder wer nach In e n  solh 
vnnser Herschafft Jn n h ab e n  w irde t, den anndern  obgemelten Parthehen  
vnd Personen allen vnd Heden I r  verschriben Z h n n s  vnd g ä llte n , so 
w ir wie obsteet davon verschriben, verkaufst, vergabt vnd vergeben haben 
oder noch h insüran  verkauffen, verändern w urden , all dieweil die durch 
vnnS vnd dieselben vnnser V ettern  vnd annder Jn n h a b e r n it  abkaufft
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vnd abgelöst sein (des S h  dann  zu aller Z e it fueg vnd macht haben 
sollen) on abgang h inausgeben, ausrichten vnd bezalen.

W ann  auch obgemeltes kaiser M a x i m i l i a n s  Erben ober kurtz 
oder lang berurter Herschafft k y t z p ü h e l  ausserhalb obbemelter frey 
aygen vnablöslichen vnd erblichen g ü ll t , widerum an  sich erkauffen w ur
den, S o  verbynnden vnd verpflichten w ir hiemit beutelt vnnser V ettern , 
I r  Erben oder annder so nach In e n  die Herschafft Jnnh aben  V nd von 
denen der W iderkauf besteben to b te t das S y  alsdann von solcher W ider
kaufsumma all vnd hgklich Z y n n s vnd g ü llten , so w ir wie obsteet auf 
bemelter Herschafft verkaufft vergabt oder verschenkht h ab en , oder noch 
h in fü ran  davon verkauffen oder sonst verändern , wo die ehe durch vnns 
vnd dieselben Jn n h ab e r n it abgelöst w erden, widerum abkauffen vnd 
ablösen V nd ainem Heden seine gebärende H aubtsum m a hinausgeben vnd 
bezalen.

E s sollen auch die bemelten vnnser V ettern  M a t h e u s ,  L u c a s  
vnd M a r x  die L a n  n  g e n  vnd I r  Erben oder annder die nach vnns 
bemelte Herschafft Jn nh aben  werden nach beschehner ablosung der Ih re n  
den w ir auf benannter Herschafft k y t z p ü h e l ,  die leibgeding wie obsteet, 
verschriben haben, dieselben I r e  lehbgeding auch I r  lebenlanng aufzaigen 
vnd verweisen alles treulich on geberbe.

I te m  vnnser lieben Sw esster R  e g i n  e n  v o n  H  a s e l b a ch vnd 
I r e n  Erben haben w ir vber d a s , das w ir I r  vnnder das lehen am  
S t o c k h a r n  in  Oesterreich auf allerlah vnnsern Bnkossten geholffen, 
V ier tausent gülden Rheinisch meerung des Pfanntschilling auf dem 
S lo ß  vnd Pfleg E h e n b u r g ,  die S y  der Z eit Inn eg ehab t h a t bey 
khunig F e r d i n a n d e n  guet gemacht, die w ir I r  vnd I r e n  Erben 
auch geschenkht vnd vergabt, V nd haben darzue Zw ayen I r e n  Töchtern 
M  a r g r e t h e  v o n  d e r  D ü r r  vnd M a r i a  v o n  L a m b e r g  vnd 
I r e n  Erben geschenkht vnd geben, nemlich I r  yeder in  barem gellt T a u 
sent gülden, die S y  von vnns also bar empfangen. D aneben w ir auch 
die obgemelten vnnser Sw esster vnd I r  töchter fouuft die Z e it vnnsers 
lebens zum öffterm all begabt vnd in  gnedigem bevelh gehabt haben.

S o  haben w ir auch vnnser lieben Sw esster O  t i l i e n  S  ch a d i n  
vnd I r e n  Erben auf vnnser Herschafft k y t z p ü h e l  geschenkht vnd zuegestellt 
V ier tausent gülden H aubtsum m a wie obsteet vnd darzue I r e  S ü n  m it 
geistlicher Lehen vnd sonst m erm als begabt. Auch I r e  töchter hebe m it 
tausend gülden heyrattguet hahm gesteurt, vnd S y  bey vnnserm leben 
des alles habhafft gemacht. Auch In e n  allen sonnst vil bruederlicher vnd 
gnediger guetthaten vnd Fruntschaft bewisen.

S o  haben w ir weilent vnnsers brueders M a r x »  L a n n g e n  zwo 
töchter m it nam en k a t  h e r  i n a vnd A g n e s  alsbald  nach J r e s  V ate rs  
abganng tu  vnnser Zucht vnd vnderhalltung genom en, V nd S y  nach
m als behd verhehratt nemlich die k a t h e r i n  a W o  l f g  a n g  e n  k a r 
l i n  g e r  vnd die A g n e s  W  o l  f g a n g e n H  o f e r , die behd w ir 
hehmgesteuert vnd SY  vnns sonst auch vil gestannden sein. W ir haben 
auch sonnderlich bemelter vimser M uem en der k a r  l  i n  g e r  i n vnd I r e n  
Erben geschenkht vnd übergeben nemlich zway tausent gülden an  den 
V ier tausend gülden S chu ld , die w ir dem Edlen vnnserm besonnder lie-
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ben S w ag er A u d r e e n  V u g n a d  F r e y  H e r r n  z u  S u n e k h  vnd 
weilent F rauen  A n n a  M a r i a  seiner G em ahel, von satlung wegen 
der Herschafft B  a l k h e n  st a i n fürgestrekht vnd bey khunig F e r d i 
n a n d e n  guet gemacht haben vnd noch darzue ain  T ausent gülden 
Pfanntschilling so w ir gedachter vnnser M uem en k a t h e r  i n a k a r l i n -  
g e r  i n  auf der Pfleg S  t  a i n  bey obgemelter khu. M as. auch guet ge
macht haben. Desgleichen vnnserm S w ag er W o l f g a n g e n  H o f e r  
in  ansehung vnnser M uem en seiner H ausfrauen vnnser S lo ß  W i l d e n 
w a r t  vmb ettlich tausent gülden geringer a ls  .es in  vnnser gewallt 
khomen ist zuesteen lassen. B ud vber das alles bemelter vnnser beder 
M uem en S ü n e n  vnd töchtern m it Heyrattsteuern vns sonnst vil 
gnediger H ilff vnd furderung bewißn vnd vnkossten von I r e n  wegen 
getan.

Desgleichen haben w ir vnnsre Sw ester der P ö s l e r i n  kinder nem- 
lich J r e r  S u n  m it geistlicher Lehen versehen vnd J r e r  tochtcr M a r g a 
r e t h e  zu beden I r e n  H ah ra ttn  vil hilff getan vnd auch zu der E rb
schafft von den H  a k h l vnd H  a k h l  i n herrurrend treulich verholffei 
alles m it vnnserm D arlegen vnd vnkossten.

V nd ist vnnser wollen vnd M ahnung, das also derselben vnnser 
Sw estern  vnd M uem en vnd I r  Erben bei solhen vnnsere G aben vnd 
gnaden sovil w ir der bey vnnserm leben n it widerruffen noch sonst ver- 
änndern  vngeirt bleiben vnd gelassen werden sollen.

S o  ist auch sonnderlich vnnser letster w illen vnd Mahnung, O rdnen  
vnd schaffen auch hiemit w as vnd sovil w ir der vorgemelten krafft D o 
nation , Schenkhung vnd G aben halber aller obgemelten vnnser weltlichen 
vnd Erblichen gueter fü r sonnder verschreibuilgen D onationes, G ab  vnd 
vbergabbrief ausgeen lassen vnd ainen Heden vnnsern früudt gegeben 
haben oder h iefür an  in  der Z eit vnnsers Lebens solher vnnser erblichen 
gueter halben noch fertigen vnd geben werden, das dieselben vnnser V er
kaufbrief, D onationes, G abbrief vnd Verschreibungen sovil w ir deren n it 
ablösen oder widerruffen in  allen I r e n  P u n c te n , A rticnln vnd Jn n h a llt-  
nüssen also vesstigklich gehallten werden. O b aber in  ainen oder mer 
ainicher gebrechen vnd mangl w är in w as gestallt das beschähe vnd ge
funden würde das w ir vnus doch keineswegs versehen, S o  ordnen vnd 
schaffen wir h iem it, das dannach sollen kcuff, D o n a tio n es , Leybgeding 
vbergaben vnd vermacht wie obsteet all vnd hed h in fü ran  krafft haben, 
gehalten vnd volzogeu werden sollen in  crafft dises vnnsers Testam ents 
a ls  d u  eg Codicil legati causa mortis oder sonst aines annderes rechten 
letsten w illens in  der besten form vnd maß wie das nach geistlichen vnd 
weltlichen Rechten ain  besste krafft haben khan, sol vnd mag.

V ber das alles haben w ir zu vnnsern rechten, waren vngezweiselten 
Erben erkisst, institu irt vnd gesetzt, aller annder vnnser H ab vnd gueter 
aufliegender vnd varrender, sovil w ir der hyroben den hernachgesetzten 
vnnsern Erben ainen oder m e r, oder andern Partheyen  n it verkaufst, 
verändert noch verschafft haben oder khunfftigklich n it verkauffen, ver
ändern oder verschaffen vnd zu der Z eit vnnsers abganngs hyunder vns 
verlassen werden nemlich vnnser lieb V etter M a t h e u s  L a n n g  vnd 
M a r x L a n n g e n  gebrüder vnnsers lieben B rueders L u c a  s e n  L a n  n-
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g e n  seliger Eeleibliche S ü n e  von der ersten vnd der ytzigen seiner ge
lassenen W itiben geboren all zn gleichen tailen. O b anch ainer oder mer 
an s In e n  on Eeleiblich M andlich Erben abgienngen so sol a lsdann  sein 
oder derselben ta il  auf die a n n d e rn Veberbleibenden bemelten L a n n g e n  
M annsstam m  vnd derselben eeleiblich M andlich Erben nach rechtmessiger 
O rdnung der S ip t  vnd grad fallen, doch also das dieselben L a n n g e n  
M annspersonen  I r e  Eeliche töchter sovil S h  deren neben den M ün d 
lichen (ärtien haben w urden , von solhen guetern auch Zhmlichen H aym - 
steurr vnd aushehratten mugen vnd sollen. 93 nb so fer der berürt M andlich 
S ta m e n  von vnnserm brueder L u c a  s e n  L a n n g e n  in  absteigeunder lin i 
In n erh a lb  Zwaintzig J a re n  nach vnnserm abgang anzuraitteu  gar abgeen also 
d as derselben L a n n g e n  vor ausgang htzbestimbter Z eit der Zwaintzig Ja re n  
khainer mer vorhannden sein w ürde, S o  sol a lsdann  die htzgemelt vnn- 
ser verlassen Erbschaft vnd gueter sovil derselben auf solh Z eit noch vor
hannden sein w urden , erben vnd fa lle n , nemlich a in  d ritta il derselben 
auf der vorgemelten gebrueder L a n n g e n  vnd J r e r  Mündlichen Erben 
gelassen töchter vnd derselben weibliche Erben von In e n  geborn Vnd der 
annder d ritta il auf gedachtes vnnsers brueders L u  c a  s e n  L a n n g e n  
Töchter so er bey der ersten seiner H ausfrauen  vnd bey der htzigen sei
ner gelassenen W itiben hat vnd auf I r  Erben von In n e n  geborn. V nd 
d ritt d ritta il auf vnnsers brueders weilent M  a r  x n  L a n n g e n  vnd 
tunsere Swesster weilent F e l i c i t a s  P ö s l e r i n ,  auch R e g i n e n  
v o n  H a s e l b a c h  vnd O t i l i e n  S c h a d i n  Eeleiblich Erben von 
In n e n  geboren alles zu versteeu absteigender lin i fü r vnd fü r zu ra itten  
zu vier gleichen tailen also das ein yedes der ytzgemelten vnnser vier 
Geschwistrieten oder so ettlich derselben n it mer im leben sein wurden 
an  I r  yedes stat I n  Eeleibliche Erben von In e n  geborn in absteigender 
lin i fü r vnd fü r zu ra itten  ainen V ierdtcn ta il  aus gedachtem letzten 
D r i t ta i l  obgemelter vnnser gelassner Erbschaft vnd gueter erben sollen. 
I n  vnd m it solher oberzellter ordnung , maß vnd condition zu vnd in 
bestimbter vnnderschidlichen tailen vnd nach vnderschid ermelter fall E r
kiesen, ernennen, setzen, Jn stitu iren  w ir zu vnnseru rechten w aren Erben, 
V nd substituiren die gedachten vnnsers brueders L u c a s e n  L a n n g e n  
die S u n  M  a t h e u s e, L u c a s n  vnd M a r x n  auch derselben Sprossen 
vnd alle derselben Eheleibliche Kynder vnd Kyndeskynder für vnd fü r in  
absteigender lin i. Desgleichen die bemelten vnnsere V ier Geschwistern vnd 
derselben Erben von I n e n  geborn in  absteigender Urnen hiemit vnd in  
crafft dises vnnsers Testam ents vnd wellen das dieselben vnnser Jn sti- 
tu irten  vnd substituirten Erben vnd der heder zu seinem gebürrnden ta il 
all vnnser Erbliche vnd aigen hab vnd gueter, aufligunt vnd varun t, wo 
die ymdert sein , sovil der vber die vorgeschribenen D onationes vnd le- 
gata vberbleiben oder die w ir wie obsteet Hinfuran n it  vergeben, ver- 
kauffen oder verschaffen werden, vor menigklich erben auch vollen macht 
vnd gewallt haben sollen nach vnnserm abganng alsbald vnd w ann In e n  
d as geliebt vnd gelegen ist on ersuchung ainicher obrigkait oder Rechtens 
au s aignein freyen willen vnd gew allt, selbst oder durch I r  volmechtig 
A nuald sich aller vnd heder obgemelter vnnser verlassen hab vnd gueter 
vnd Erbschafft zu vuderfaheu , dieselben zu I r e n  Hennden vnd Verwall-
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tung einzuziehen, V nd dam it J r e s  gefallens zu hanndln  vnd zethun, 
a ls  m it J re m  aigenen ererbten guet, darin  In e n  nyem ands verhhnn- 
derung thun, noch S h  deshalben ainicher Jn ven tirung  oder R aittung  ze
thun  schuldig sein sollen.

Doch alles w as dise In s titu tio n  vnd Erbsatzung betrifft m it dem 
sonndern ausgedruckhten an han g , vnnderschid vnd condition. Nachdem 
vorgedachts vnnsers brueders L u c a s e n  L a n n g e n  S u n  ainer M a r x  
noch in  seinerJugen t vnd khinds-Jaren  durch H a n n s  T h o m a n  v o n  
R o s e n  b ü r g  tätlich angetasst vänngklich hingcfürt vnd bisher enthüllten 
worden vnd gegenwärtigklich also m ynnderjäriger vännklich enthallteit 
vnd gefanngner ist S o fe r E r dann vor vnnserm abganng in  der Z eit 
vnnsers lebens solher Vännkhnuß (a ls  w ir hoffen) ividerumb frey vnd 
muessig w irdet, zu welcher Z eit das ymer vber kurtz oder lanng beschicht 
A lsdann  vnd in  demselben F a ll sollen die bemelten vnnser In s titu tio n , 
S ubstitu tion  vnd ordnung aller m aß , sonn vnd gestalt wie oben geschri- 
ben steet a ls  vnnser w ares, rechts Testainent krefftig sein, bleiben, vol- 
zogen vnd gehalten werden. W o E r aber bey vnnserm Leben gedachter 
seiner gefäunkhnuß n it erledigt, sonnder in  Z e it vnnsers abganngs noch 
gefangen sein w urde, Alsdann vnd in  demselben F a ll, ist vnnser ennt- 
licher will, Mahnung vnd ordnung das vilbemelt vnnser In s titu tio n  vnd 
Erbsatzung, vnangesehen das E r darinnen auch neben seinen bruedern 
benennt vnd eingezogen is t ,  dannocht dieselb I n e  fü r sein Person n it  
begriffen noch sich auf I n e  erstrechen, noch E r vnnser gelassner Erbschafft 
fü r  sein Person tailhafftig , sonndern seiner Person halben davon ganntz 
ausgeslossen vnd frömbd sein. Aber solhes seinen Eeleiblichen khhnndern 
so vnd welher Z eit E r die khunfftigklich vberkhomen w erdet, an  vnnser 
verlassen Erbschafft khainen abbrnch nachtail oder verhhnndrung bringen, 
V nd S y  in  demselben F a ll an  sein a ls  J r e s  V ate rs  stat, neben anndern 
seinen bemelten bruedern , vnnsern instituirten Erben khömen, steen, an- 
genomen vnd sonst m it demselben vnd J re in  Eeleiblichen Erben abstey- 
geuder liu i in  allw eg, in  allen erzellten F älen  wie m it derselben seiner 
B rueder vnd vnnser institu irten  Erben khynder vnd I r e n  Eeleiblichen 
absteigenden Erben, doch m it vnnderschid M ündlicher vnd weiblicher P e r
sonen, wie oben der anndern halben geschriben steet, gehalten werden fei. 
I n  solher gestallt w ir S h  auch hiemit also institu iren  vnd substituiren.

S o  sol auch von dises vnnsers Testam ents letzten w illens verlasse
nen Erbschafft vnd ainicherlay annder Vrsach wegen khainer vnnser Erben 
falsidiam noch annder dergleichen abzug von ainichen legalen noch ann 
dern vnnsern geschafften fürnemen noch fordern noch soll abzug bey vnn
sern Erben stathaben in  khaincir weg.

E s ist auch vnnser geschafft vnd Mahnung, das die bemelten vnnser 
institu irten  Erben samentlich vnd sonderlich vnverzogenlich nach vnnserm 
abgang aufs baldest a ls  S y  mugen darin  w ir dann  I r e  vnd I m  yedes 
gewissen hiemit beladen haben Wellen, alles das so w ir in  Verm ag dises 
vnnsers Testam ents geordnet vnd geschafft haben, sovil w ir darinn  durch 
vnnser Codicil (das w ir vor vnnserm abgang auch gedenkhen aufzurich
ten) oder in  annder weg khunfftigklich in  der Z eit vltnsers lebens n it 
annders ordnen oder v eränd ern , exequiren, außrichten vnd volziehen on
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alle w ahgrung , W o auch hemands vorgemelter vnnser frundt vnd Erben 
wer der w är an  den D o nationen , Bbergaben vnd legalen , so wie I r  
Heden obbestimbter Massen getan haben, n it ersettigt sein vnd dises vnn
ser Testam ent vnd letster w illen , in  ainem oder mer Punkten vnd Ar- 
ticln anfechten wolt (a ls  w ir vns des doch khainswegs versehen) von 
dem oder denselbn Wellen w ir hiemit in  crafst dises vnnsers letsten w il
lens sein legat vnd Erbschafft genntzlich aufgehebt, widerrufst vnd S h  
des alles vnfähig gemacht, p riv irt vnd entsetzt V nd die den anndern 
vnnsern gesetzten Erben als den dankspern zugeaignet haben.

V nd wo sich begab das got lanng vor fein Welle das w ir m it todt 
abginngen vor vnd ehe a in s oder mer der obgemelten vnnsers brueders 
L u c a s e n  L a n n g e n  eeliche khinder S ü n  vnd töchtern zu I r e n  vogt- 
pern Ja re n  khumen, S o  ordnen vnd setzen w ir hiemit denselben vnnsers 
B rueders vnvogtperen khyndern S ü n e n  vnd töchtern von obgemelter 
J r e r  erblichen ta il vnd gueter wegen die In e n  in  crafst dises vnnsers 
Testam ents von vnns zuesteen zu T u to rn , C uratorn  vnd V orm ündern 
V ater vnd M ueter halben vnnser getreu lieb , nemlich obgemelten vnn
sern V ettern M a t h e u s  L a n n g e n  vnd vnnsern S w ager vnd R ate  
H  a n n  s e n M  ü n i ch vnd vnnsern Camerschreiber C r  i st o f f e n  P  e r-  
n  e r  samentlich m iteinander also das SY  derselben vnvogtpern khinder 
T utores, Curatores vnd Vorm ünder sein vnd von I r e n  wegen in  I r e n  
erblichen tahlen vnd guetern heder Z eit hanndln vnd thun  sollen w as 
S y  a ls  Tutores, C uratores oder Vorm ünder von Rechtswegen hanndln  
vnd thun sollen vnd mugen.

E s ist auch vnnser enttliche M ahnung, das vnnser Codicil oder ain  
annder schrifft vnnsers letsten willens m it vnnser aigenen H andt vnder- 
schriben, die w ir khunfftigklich ober dises vnnser Testam ent aufrichten 
wurden, obgleich solh schrifft in am en oder mer Puncten  disem Testa
ment entgegen wär, dannoch in  trafst dises vnnsers Testam ents bestenn- 
dig sein vnd volzogen werden sol, a ls ob solhes Codicil oder schrifft von 
wort zu wort in  disem Testam ent begriffen vnd inserirt w ä r, doch sonst 
in  allen anndern Puncten  ausserhalb des J n n h a lts  solches Codicils oder 
schrifft disem Testam ent »»vergriffen.

V nd domit dises vnnser Testam ent vnd letster willen also gewißlich 
volzogen werden, S o  ordnen vnd setzen w ir hiemit zu Executoren, Com
missarien vnd enntlichen'Volziehern desselben den wirdigen vnd vnser 
lieb in  got vnd getreu M arquarden  v o n  S t  a i n  zu M aintz, Bam berg 
vndAugspurg Thumbbrobst, Ambrosien v o n  L a m b e r g  vnnsernT hum b- 
dechant vnd O fficial hhe zu Saltzburg, Franntzn T a n H a u s e r  vnnsern 
H aubtm ann vnd Vitzdomb zu Friesach, Vnd vnnser S w äg er Erenreichen 
T r a u t m a n s t o r f f e r  Vitzdomb zu Leibnitz vnd Hanirsen M ü n i c h  
Pfleger zu Tetlham . Auch die obgemelten vnnser lieb V ettern M a t h e u s » ,  
L u c a s e n  vnd M a r x »  die L a n n g e n gebrueder vnd vnnserm Cam er
schreiber Cristoffen P  e r  n e r. B nd begern an  S h  m it sonnderm B leis 
daß S h  allsamentlich vnd I r  heder sich solher Execution vnd volziehung 
vnderfahen vnd also m iteinannder oder der merer ta il aus I r e n  sovil 
I r  in leben sein werden, dises vnnser Testam ent öffnen V nd obgemelten 
vnnsern gesetzten Erben in Volziehung aller obgeschribenen Sachen treu-
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lich furdersam vrid hilflich sein wellen auch deshalben so offt es die not- 
durfft erfordert auf vnnser gesetzten vnd Jnstitu irten  Erben Zerung zu- 
samen thomen, wie dann Testam entarien vnd Geschäfftigern gebürt, vnd 
w ir hierinn vnnser sonnder hoch vertrauen auf S y  für annder stelln vnd 
hiemit gestellt habeil welleir, a ls  S h  dann am Jüngsten  tag darüber 
V erantw ortung thun werden. Vnd zu ergetzlichait J r e r  n u r schaffen w ir 
I r  heder der sich der P urd  der Exemtion dises vnnsers Testam ents 
vnnderfacht vnd erscheint ainm all hundert gülden Reinisch oder a in  trinkh- 
gschier in  ainem solhen weert.

D a s  alles vnd yedes so in  disem brief geschrieben steet, sol sein 
vnd ist vnnser wolbedachter enntlicher willen, Mahnung, geschäft vnd T e
stam ent. W ir wellen es auch also geordnet vnd gemacht haben , das es 
trefftig vnd bestenndig sey, in  der allerbesten Form  vnd gestalt, wie es 
in  allen Rechten vnd nach allen Löblichen Gebräuchen am allerbessten 
trofft macht vnd bestenndigkhait vnd w ir hmer zethun fueg vnd macht 
haben sollen oder m ugeu, a ls  a in  war recht, schrifftlich T estam ent, O b 
aber he daran  ettw as m anngl w är oder sein würde der form oder ander 
fachen halber, des w ir vnns doch n it versehen, so sol es doch trafst haben 
vnd wörtlich sein a ls  a in  Nuncupatinum Testamentum oder Codicil do- 
natis causa mortis fideicommissio oder sonst a in  jeder bestenndiger letster 
willen aller gestalt vnd in  all Wege a ls  w aren all notdürfftige Form , 
Z ierlig thaiten  vnd Clausln von Wort zu Wort bediugtlich darin  begriffen.

V nd haben auch, darauf solh vnnser Testam ent (das w ir vnns alle- 
wehl w ir leben zu verändern , zu m hnndern vnd zu ineren oder gar zu 
widerrueffen vnd abzethun hiemit vorbehalten) m it aigner H annd vnnder- 
schriben. Desgleichen die obangezaigten vnnser Jn s titu ir t  vnd substituirt 
Erben m it I r e n  N am en auch m it vnnser aigen H annde, wie obsteet, ge- 
schriben vnd m it vnnserm anhanngenden Jnsig l besiglt. Auch zu betreff- 
tigung desselben sonnderlich darzue beruefft vnd erbeten die N otarien  vnd 
Zeugen die sich auch sambt vnns vnderschriben. Vnd die bemelten Zeu
gen daneben I r e  S ig l  auch hieran  gehangen haben.

Geschehen zu Saltzburg an  M itichen nach sannd Jacobstag  im schnit 
dos heiligen Zwelfboten, A ls m an zallt nach Christi vnnsers lieben H errn  
geburdt, fünffzehenhundert vnd im Sechsunddreissigisten Ja re n .

W ir M atheus C ard inal vnd Erzbischove zu Saltzburg B ethennen 
das dises m it schnhren verschlossen lhbell vnd w as darin  geschriben vnd 
geordnet vnnser rechts warcs schriftliche T estam ent, W ill vnd befelh ist, 
darinnen w ir auch die nam en vnnserer Jn stitu irten  vnd substituirten 
Erben m it aigner H and geschriben, auch vnnser gewönlich aigen Jnsig l 
darangchangen vnd es m it aigner H and hhr vnderschreiben, auch zu 
solhein vnd deßhalben sonderlich zusammen Berufst vnd ersuchet haben 
die hernach geschrieben N otarien  vnd Zeugen, das jeder Zeug sich auch 
m it aigner H and vnderschreib vnd sein aign Jnnsigel anhenth vnd ge
dachter N o ta ri die stat tag vnd Ja rz a ll disem brüff bey setzung Vnder- 
schreibung vnd Besieglung sambt sein selbst Vnderschrifft vnd gewöndlichen 
Notariat-Zeichen herzusetzen.

P  m/p.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



37

Ich Caspar von R  e i s e u  b a ch Thumbbrobst des Erzstiftes Saltz- 
burg B eten  das obgemelten meinem gnädigsten H errn  C ard inal vnd Erz
bischofs M atheus von Saltzburg m ir sambt Ehdnechten anderen meinen 
mittzeugen vnd dem N otari dieses vorstehende libel m it aigener H and 
hergeschriben vnd anzeigt hat wie oben in  seiner fürstl. G nad. vnder- 
schrifft begriffen steet vnd ist auf seiner furstl. G nad . bewilligen durch 
bemelten N otarien  vnd Zeugen verlesen worden. D a ra u f J r e r  fürstl. 
G naden zur vndertenigen gehorsam vnd w ilfarung Ich  mich hier m it 
aigner H and vnderschriben vnd mein aign Jnsigel angehengt hab.

Ich  Georg von T  e s s i n g e n der Rechten D octor Canzler zu S altz
burg Bekenn vnd sag allermassen wie oben mein mitzeug der H err Tum - 
brobst in seinem Buderrschreiben anzeigt. V nd hab demnach in  vnder- 
teuigen gehorsam mich auch m it aigener H and vnderschriben vnd mein 
aign Jnsiegel angehenkt.

Ich W igelus vom T h u r n  zu Newpeirn derzeit des hochwürdigsten 
Fürsten meines genädigsten H errn  M attheus Hoffmarschall Bekenn wie 
obbemerkt m it Zewgen darvmb ich mich underschrieben vnd mein Jn sig l 
daran  gehängt hab.

Ich H ieronim us M e t t i n g  der Rechten D octor Thum bherr zu 
Passau vnd saltzburgischer R ath  Bekenne wie obgemelt mein mitzeugen, 
darumb ich mich auch m it aigener H and unterschrieben vnd mein S ig l  
darangehangen hab.

Ich  Jo h an n  P  u t e  n b  e r g  e r  Camermaistcr Bekenn wie obengemelt 
mein mitzewgen darumb ich mich auch m it aigener H and vnderschriben 
vnd mein Jn sig l darangehangen hab.

Ich H an ns P  l e y e r  P tho no ta ri Bekenn wie obgemelt mein M it
zeugen darumben ich mich auch m it aigner H andt vnderschriben vnd mein 
Jn sig l hieran gehangen hab.

Ich  Gregor M  i t t u r i (?) S ta trich ter zu Saltzburg Bekenne wie 
obgemelt mein M itzeugen darumb ich mich auch m it aigner H andt vnder
schriben vnd mein Jnsig l darangehangen.

V nd Ich H an ns K a l b s e r  aus kaiserlicher gewalt offener N otari 
vnd des Chorgerichts zu Saltzburg geschworener Gerichtsschrciber Bekenn 
vnd thue khund h iem it, daß der Hochwürdigist F ürst vnd H err H err 
M atheus C ardinal vnd Ertzbischof zu Saltzburg mein genädigster H err 
mich vnd die gezeugen oben in  den vnderschriften benannt auf heut 
M ontag  den Bicrzehenden des m onats Augusti, der gewesen ist der abent 
B nnser lieben Frauentag Assumptionis in  disem Achtunddreissigisten J a r  
der myndern Z a ll zusammenberufft vnd erfordert, a ls  wo auch vor 
seiner fürstlichen genaden in  dem Hoff zu Saltzburg auf der Kamer vmb 
die vierte stund nach m ittag erschienen sind. Daselbst seine f. G . vmb 
samentlich m it aigen H anden disen verschnierten verschlossen pergamenten 
Briefs hingehalten vnd selbs mündlich anzaigt h a t ,  daß solches seiner
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fürstlichen genaden W ares, rechtes schriftliche Testam ent sey. D arin nen  
seiner f. G . der nam en sovil gesetzt. Haben m it aigener H annd geschri- 
ben vnd zu m err bestendigkhait mich vnd gedachte gezeugen betreffent, 
vnd ersuecht hab, m it gnediger beger das gezeugen zu sein vnd Jeder sich 
m it aigener H and zu vnderschreiben, annoch sein Jn sig l hieran zu hen- 
khen vnd in  sonderhait mich angelangt dasselb m it meiner Vutterschrift 
lautend anzuhängen V nd m it meinem notariat Zaichen zu bestettigen, 
auch auf seiner s. g. oder derselben Jedweders Erben ersuechen ains oder 

m e rr  anwaldig Testam ent zu machen. Auf solhes haben auch obgemelt 
gezeugen sich m it aigen H anuden vnntterschriben vnnd I h r  Jn sig l in  
meinem Beysein angehenkht, Desgleichen Ich von wegen benanter F er
tigung mich auch m it aigener H annd vntterschriben und mein gewöndlich 
Notariati-Zeichen zu diser Vntterschrifft gesetzt hab.

8 .  E . K . (N otariats-Zeichen.)

D a s  am 6. Februar 1539 aufgesetzte Codicill erw ähnt einer Schuld
verschreibung des Kaiser M a x i m i l i a n  I . , C ö ln , 12. August 1512, 
von 30.000 f l . ,  die der C a rd in a l, a ls  er einige Ja h re  S ta tth a lte r  in  
I ta l ie n  w a r, zum Kriege gegen die V enetianer aufgenommen hatte. 
Kaiser C a r l  V. gab ih m , W orm s, 25. A pril 1521, nebst König F e r 
d i n a n d  eine neue Schuldverschreibung hierüber und verpfändeten hiefür 
erneuert E r z p ü c h l  und O s t e r w i t z  in  S teierm ark. I m  Ja h re  1539 
w ar die halbe Schuld nebst Interessen noch ausständig.

Seinem  Neffen M a r x  vermachte er 3 0 0 0 f l ., um sich aus der G e
fangenschaft loszukaufen und hob den Ausschluß von der Erbschafft hie- 
m it auf. E r erhielt den Mitbesitz der Herrschaft W e l l e n b u r g .  Dessen 
M u tte r  vermachte der C ard inal jährlich 150 fl. a ls  Leibgeding, in  so 
lange sie nicht wieder heirathe. D ie  weiblichen Nachkommen wurden 
m it einigen hundert G ulden bedacht, so auch die Kinder seiner Schw ä
ger N  u ß d o r  f und P  a n i ch n  e r  (die im Testamente nicht erwähnt 
wurden). Jedes derselben habe nebstbei auch noch m it Silbergeschirr im  
W erthe von 100 fl. betheilt zu werden.

S einem  Schwager A d a m  v. T h u r n  (ebenfalls früher nicht ge
n an n t) vermachte der C ard inal 1000 fl. für den F a l l , daß er ihn in  
seinen Lebzeiten nicht noch m it einer Pflege betheile.

D ie  Z ah l der V orm ünder wurde noch durch M a r q u a r d  v o n  
S t a i n ,  Domprobst in  M ainz rc. vermehrt.

Nebst der Fertigung des C ard inals erscheint auch noch jene von 5  
Zeugen und dem N otare, a l s :

1. W onig S c h e i t  1, sälzburgischer Hofmeister. (V eit S c h a rt!?)
2. Jo h an n  P i t t e n b e r g e r ,  L izen tia t, Kammermeister.
3. Jo h an n  P  l e h e r, sälzburgischer R a th  und P ro tono tar.
4. H ieronim us A n f a n g ,  sälzburgischer R ath  und Sekretär.
5. P a n t. A l t  m a n n ,  sälzburgischer Hofschreiber.
6. H an s Kalbser, N otar.
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D ie  im © o b  t e i l t  und tu  dem Auszuge die m i l d . e n  S t i f t u n 
g e n  betreffenden Legate theilten w ir bereits im S alzburger Kirchenblatte 
vom 22. J u n i  1865 in  Kürze m it.

D a s  so reichhaltige I n v e n t a r  e rw ä h n t, daß der C ard inal am 
kaiserlichen Hof (un ter Kaiser F r i e d r i c h  IV ., M a x i m i l i a n  I.  und 
C a r l  V .)  in I t a l i e n , S p a n ie n , Frankreich und U ngarn w ar. D ie  
Herrschaft W e l l e n  b ü r g  (nun  im Besitze des Fürsten  F u g g e r )  er
hielt er 1511. D ie  Herrschaft K i tz b ü  chl übergaben die Herzoge A l b r e c h t  
und W o l f g a n g  v o n  B a y e r n  am 8 . F ebruar 1506 an  Kaiser M a -  
x i m i l i a n  I . , der ihn — In n sb ru ck , 23. Dezember j. I .  —  dam it 
belehnte.

E r habe einen Ehrenpfenning von Kaiser M a x i m i l i a n ,  einen 
Ehrenkranz von König F e r d i n a n d  erhalten.

E s fanden sich sehr viele D ukaten , P e rlen , R in g e , niederländische 
L einw and, D am ast und S ilbergeräthe rc. rc. vor.

D ie  Urkunden werden bis 1430 zurückreichend angegeben.
Auch wird einer niederländischen Pension von tausend Dukaten, 

von König C a r l  von S p a n ie n  —  B rü sse l, 23. F ebruar 1516 —  fü r 
den C ard inal von F landern , erw ähnt. (?)

Kreuzzeichen und eigenhändig geschriebene B estätigungen fo lgen :
1. Lukas L a n g  v o n  W e l l e m b ü r g .
2 . H an s M ü n c h  z u  M ü n c h h a u s e n ,  G erhab.
3 . Christof P e r n e r z u R i e f ,  „
4 . Georg SB tb  nt e r ,  kais. N o ta r und des salzb. Hofgerichts geschworner

Gerichtsschreiber.
5. H an s K a l b s e r , kais. N o tar und des salzb. Chorgerichts geschworner

N otar.
Gleichzeitig m it dem Testamente wurde auch die P r i v a t r e g i 

ft r  a  t u r  in  Regesten beschrieben.
W ährend der erste L a n g  schon 1268 a ls  Zeuge erscheint, erhalten 

1318 dieselben die B u rg  M ü h l h a u s e n ,  1460 W e l l e n  b ü r g ,  
w as sie jedoch wieder verlassen zu haben scheinen.

E s wird auch e rw ä h n t:
1497 M ittwoch vor Misericordia aus W orm s, D ienstbrief des Herzogs 

G e o r g  von B ay ern .
1498, 24. A ugust, Freiburg im B re is g a u , Kaiser M a x i m i l i a n  I .

A d  e l s  v e r l  e'i h u n  g fü r die Fam ilie  L a n g .
1507 belehnt der Kaiser den H a n s  v. L a n g  m it dem erkauften W e i 

l e  n b u r  g am Lechfelde nächst Augsburg.
1509, 28. Septem ber, im  Feldlager vor P ad ua , Pfandschillingbrief Kai

ser M a x i m i l i a n  I. über die Herrschaft O  st e r  w i tz und 
Amt K r e i g  in  S teierm ark.

1511 S a m s ta g  Lichtmeßabend, V ertrag  des Bischofes M a tth ä u s  von 
L a n g  m it seinen Geschwistern und Geschwisterkindern wegen 
W e l l e n b u r g .
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1355— 1533 Akten und Urkunden über W e l l e n b u r g .
1506— 1533 Akten und Urkunden über K i tz b ü ch l.
1346— 1533 F a m i l i e  n s c h r i f t e n  über Erbschaft und Freundschaft. 
1503— 1533 detto über H eirathen.

M öge dieser reiche Schatz noch vollends ausgebeutet werden.

A us der Fam ilie  der G rafen  von W o l k e n s t e i n  waren vom 
Ja h re  1554— 1709 Zehn D om herrn  zu S a lz b u rg , h ierunter zwei 
Bischöfe zu Chiemsee, a l s : N i k o l a u s ,  1619— 1 6 2 4 , und S ig 
mund Ign az  von 1689— 1696. U nter der churfürstlichen Regierung
von S a lz b u rg , 1802— 1 8 0 5 , w ar A nton M a r ia  G ra f W o l k e n 
s t e i n ,  Obersthofmarschall.
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